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Vorwort (S /7-12) dıe eute der Forschung bekannten 18 georgischen Manuskrıpte mıt vollständıgem
lext des ypıkons auf und klassıfiziıert Ss1e In fünf verschiedene Redaktionen (S 10) Erwähnt werden
uch mehrere ragmente; deren ogrößtes, der C6 TıfılA (16/17 Jh.); zählt immerhın och 204
olıa, mıt Lücken ang nd nde

IDERN eigentliche Typıkon besteht AUS folgenden Kapıteln: Beschreibung einer Agrypnla (S 3-1
Übersicht der Tage (ausser Sonntagen), denen 1ne Agrypnla gefelert wırd (S 18) verkürzte (Jrd-
NUNg der Offizıen der Öster In Jerusalem (S Synaxarıon der zwölf onate (S
Ordnung der Triodion-Zeıt (S 99-116), der Karwoche (5 116-123), der ()sterzeıt (S 124-135), (Ird-
NUuNng der amstage für das Jahr (S 136-144), Exaposteılarıa für dıie groben este des SanNnzZcCh
Jahres S 145-154), für dıe elf Auferstehungsevangelien “ (S 154-156), für alle eılıgen (S für
ıe Fastenzeiıt S 158-161); Verzeichnis der Ontakıa und O1 (S 162-176), Makarısmo1il 1im Ne-
benton, dıe ach einer Agrypnie sıngen sınd (S PF); und ıne Bıttlıtane1l (S 178), mıiıt der
TIC In der vorliegenden Ausgabe schließen sıch exte d dıe 1Im S Anfang des Bandes
(fol 2r-12v) untergebracht SINd: Synaxarvıta des Klostergründers Si0, verlesen A Donnerstag der
Butterwoche (S komplette Akoluthie auf dıe H[ Nıno (S 181-188), hymnographischer Kanon
auf den SiO (S 189-191), einzelne Iropare, dıe ach den Kekragarıa, Doxastıka un! den iıchera
vorzutragen Sınd (S 192) Als etztes Kapıtel nthält UNSCTIEC Typıkon-Ausgabe Anweılsungen ber
Speisen und eiranke SOWIE dıe Ordnung Im Refektorium (S 193-197). Dieser Abschniıtt sowochl
In der Sio-Mevime-Handschrift H-13 als uch In den übrıgen georgischen Codices dieser Redaktıon.
Geschöpft ist AUS der Gulanı-Handschrı Tıfıl A- (fol 913r-9151). In hese un: die
lediglich Jer weıteren Zeugen des 15 bIs 15 ist das 1m sabaıtıschen Typıkon ehnlende Kapıtel AUuUs

dem Konstantınopler Großen Synaxarıon des (n0Tr21 Mtacmıideli herübergenommen (S 193) ben-
beigegeben sınd der Ausgabe Das ben rwähnte » LTestament« des KÖön1gs avl des TDAau-

OTs (S 198-201), hne das dıe Geschichte des Iypıkons unverständlıc wäre,15 eın nützlıches Lexiıkon
lıturgischer Fachbegriffe (S 202-216) SOWIE mehrere exte ber L ebens und ırken des SiO und
se1INES Jüngers Evagre (S 217-292), 1eT nachgedruckt AUS den bewährten Edıtionen hagiographischer
I ıteratur Urc das Kekelidze-Handschriften-Institut der 1960er Jahre*®.
Da vorliegende Ausgabe VOT em lıturgischen und klösterliıchen 7Zwecken dıienen will, sınd die Aus-
ahl der nhalte und das eIWwa: knappe Vorwort gerechtfertigt. Miıt ein1ger ngedu S1e. dıe FOor-
schung nunmehr der Edıtıo mMa1l0Tr un dem wissenschaftlıchen Kommentar eNIZELCN, den Kochla-
mazaschvıillı In USSIC| stellt Immerhın Öffnet das vorliegende uch erstmals dıe J1üren ZU!T

georgischen Überlieferung des sabaıtiıschen Typıkons un: ann somıt jenen Projekten als Hılfsmuitte
dıenen, dıe sıch gegenwärtig In Westeuropa den frühen griechıschen un: den arabıschen Versionen
des AUS Mar Saba hervorgegangenen lıturgischen Buches wıdmen.

Iınatın Chronz

arkus (JrOSSs un arl-Heınz 1g gg Die Entstehung einer Weltreligion
Von der koranıschen ewegung (INARAH > Berlın/Tübingen (Verlag Hans
chiler 2010. A Seıiten

Als Ergebnıis der Tagung des Inärah-Institutes Z rforschung der frühen Islamgeschichte und des
siam der Europäischen ademıe Otzenhausen/Saar 2010 arz 1eg der beachtens-

and VOTL, dem jer andere VOTaUSSCRANSCH SINd:

14 Da dıe Perıkopen 1m Cod z fehlen, werden S1e ach dem Gelatı-Manuskrıpt ASE
(1:% Jh.) erganzt.

15 ach der Jüngsten Ausgabe 5Sb@m96do WDog00) Smds dgbgemabs 'd00MdE23000-
L5ed0. Tbıilısı 2003, 11411472

16 Abuladze (Hg.), da9em0 SO NYERO 53003050 YLO MG IOM>SsÖNOOL dI3EIo0. T bıilısı
(1963) 21 7-229; (1963) 107-170 26 7-291; (1968) 2685-376
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Die dunklen Anfänge Neue Forschungen ZU! Entstehung und frühen Geschichte des slam,
hg. VO  —_ arl-Heınz 1g er Puin (2005/2007°): INARAH

Der TU siam Eıne historisch-kritische ekonstruktion anhand zeitgenössischer Quellen,
hg VON arl-Heınz 12 (2007) INARAH

Schlaglıchter. Die beıden ersien Islamıschen Jahrhunderte, hg. VO  S arkus Troß arl-Heınz
1g (2008) INARAH

Vom Koran Z sSiam. Schriften ZU!T irühen Islamgeschichte un: ZU Koran, hg VO arkus
TOß arl-Heınz 1g (2009) INARAH

Er stellt e1in Kontinuum gegenüber den gegenwärtig unterschiedlich behandelten Sıchtweisen ZUT

Entstehung des siam und seiner Geschichte Deshalb annn dıe Inärah-Reıihe VO  — der Wiıssenschaft
VO' christliıchen Orıient WCOr) NIC außer cht gelassen werden. Man ıst uch ıireut ber dıe
der deutschen Orientalıistik längst SCHANSCHC Lust polemischen Auseinandersetzungen, die In
einıgen Beıträgen hohe ellen schlagen.

SO werden In dem einführenden Beitrag VO arkus Troß und Karl-Heınz 1g » Zum Ccho auf
dıe Veröffentliıchungen VO  — Inarah In Presse und achwelt« (S 9-37) Posıtionen egenüber anderen
Islamforschern eutlc gemacht, insbesondere bezüglıch des könnte INan Großunterneh-
INCIS der Berliın-Brandenburgischen Akademıe der Wiıssenschaften, das für mıindestens Tre
geplant ist und eiIn »Corpus COTANIıCUM« herstellen soll

Die Polemik ist angebracht, weıl S1e aktuelle Fragen der gegenwärtigen Wiıssenschaftspolitik
spricht, dıe azu geführt aben, ass e WCOr A deutschen Unıiversıtäten aum och vertreten wiırd.

dessen entstehen CC Institutionen und Eınrichtungen, dıie sıch der iıslamıschen Theologıe WI1d-
IMECN ollen; deshalb wırd uch e vieldiskutierte rage ber dıe Ansıchten des Münsteraner Prof.
ven Kalısch der übriıgens auch In RAH publızıerte (»Die Brüche In der Geschichte der 1a

VO  — der Fiktion ZUT hıstoriıschen ealıtät«, 177-249) un! inzwıischen den Austritt AUS dem siam C1I-

klärte behandelt, eutlic machen, ass 1ImM wıissenschaftlıchen Dıskurs dıe Möglıchkeit
geben INUSS Ss1e vertreten und diskutieren

Diesen Auseinandersetzungen schlıeßt sich 1ne zusammenfTfassende Darstellung Karl-Heınz Ohlıgs
» Neue Forschungsergebnisse den nfängen des slam« (Sidl In der dıe gegenwärtige »(Inä-
rah-)Forschung«, mıiıt iıhren bereıts publızıerten Ergebnissen, ZUr Sprache gekommen ist (s dıe DbIS-
herigen Bände). ugleıc erfolgt der Hınweis, ass In der sehr dıfferenzierten Umwelt relig1öser Um -
wälzungen In der eıt des sıch formuherenden siam dieser In seiner Vielfalt bedacht un: rklärt
werden INUSS. Aus dieser atsache resultiert die Notwendigkeıt, zwıschen der »koranıschen Bewe-
SUNS« Uun! dem siam unterscheıden. Der SILZ IM en der 1m /./8 sıch kristallısıerenden

ewegung MaC| eutlıch, Aass dıe rage ach der Hıstorizıtät des Propheten Muhammad
berechtigt ist

S1e wırd auch ]1er IntensIvV und 1Im Anschluß auf se1lne vorherigen eıträge In Bänden VO  ’ Vol-
ker Popp (»Theologische mMbruche 1mM siam Das Zeugni1s der epıgraphischen Iradıtion«, 49-110),
mıt zahlreıchen, N1IC immer eindeutig nachvollziehbaren Exkursen, behandelt “ Das präsentierte

S1ie wırd uch außerhalb des Inarah-Kreıises gestellt, uch VO  $ Hans Jansen, ohamme: Fıne
Bıographie (nıederländisch In ZWel Bd.n 2005 und München 2008, 28-47 Anders Tiılman
agel, oOhamme: en und Legende, München 2008
» DIie TU Islamgeschichte ach nschrıiıftlichen und numısmatischen Zeugnissen«, INARAH 13
6-123; » Von Ugarıt ach Samarra 1ıne archäologische Reıise autf den 5Spuren VON TNS Herz-
feld«, INARAH 27 »Bıblische Strukturen der islamıschen eschichtsdarstellung«, INA-
RA  T 3, 35-92; »Maavıa der Aramäer uUun: selıne Zeıtgenossen. |DITS muslımısche Geschichtsschrei-
bung als Mythologisierung eINnes theologıschen ONZEDIS«, INARAH 4, 107126
Man ann sıch angesichts der umfangreıichen Mythos-Problematık Burkert Orst-
INAaNN, Hıstorisches Wörterbuch der Philosophie 6, 1/318) 11UTr schwer mıt dem 1e7 postulıer-
ten Verständnıs OM »1islamıschen Mythos« einverstanden erklären (es uch einer
Erläuterung In SeINEmM vorherigen Artıkel mıt der programmatıschen Feststellung: »Geschichts-
schreibung als Mythologisierung«, 0.) weıl sıch 1ne postmoderniıstische Posıtion eiInes
Roland Barthes (Mythologıies deutsch sinnvollerweıse MOdılızıer' und als »Mythen des



Besprechungen 3()1

numısmatıische aterı1a. ist VO  — großem Interesse, bıeten sıch ber notwendige Erweiterungen d  q
uch bezüglıch des äthıopıischen Materı1als, das och keine Berücksichtigung fand.

(ılles Courtieu (»Die threskeıina der Ismaelıten und anderer VOH(CI‘«, 111-139) wıdmet sıch dem
Werk des Johannes VON Damaskus (ca 650-754) und omm möglicherweise weıterführenden
Schlußfolgerungen, dıe uch für Orıens cChrıiıstianus VO Bedeutung se1In können. Er analysıert philolo-
gisch-Kritisch folgenden Satz (S 1413) der Johannes-Schrift ber dıe Irrlehren

EOTL ÖE XL LOU ACQLOTAOVNG OONOXELA. TV TOuanNALTOV NOOÖDOLOG 101010| LOU

UVLLXOLOTOU.
und außerdem g1ibt cdie Treskeia (relig1öse Praxıs DZW. Rel1g10s1tät) der Ismaelıten die hıs eute
fortbeste und das olk UrC| Vorläufer des ntichrıisten verwirrtt.

Er omm dem Schluss, ass sıch be1l Johannes VON Damaskus ıne charfe Kriıtik MN-
ber en Abweichlern VON der orthodoxen TE Chriıstı handelt. Ob sıch el einen ezug
ZU siam handelt, INUSS O'  en, ber N1ıIC ausgeschlossen bleıben, weıl damals diese Bezeichnung
och N1IC 1mM Umlauf SCWCSCH ist.

Johannes TIThomas mıt dem Beıtrag » Araboislamische Geschichtsschreibung und ihre Auswiır-
kungen auf Geschichtsbilder VO  —; al-Andalus, Jh.« (S 140-232) se1ıne bisherige Untersuchungen fort.
Es handelt sich dabe!1 ıe bereıts veröffentlichte Abhandlungen: »Frühe spanısche Zeugnisse ZU
siam. Vorschläge für ıne diıfferenziertere Betrachtung der Konflikte und der relıgıiösen (jemelnsam-
keıten zwıischen dem sten un: dem esten des arabıschen Reiches« (s Schlaglichter, 93-186) und
»Ibadıten«, »Kharıdyıten«, »Mutazılıten« Kategorisierungsprobleme, Entstehungslegenden und SYN-
kretistisch-gnostische Strömungen 1m esten des arabıschen Reıiches« (s Vom Koran 250-321).

Die unterschiedlich wertenden Bemerkungen, sSınd polemiısch CHNUg, ıne weıtere Dıskussion
ermöglıchen, insbesondere, we1l sıch ine Problematı der islamıschen Expansıon handelt,

die NIC: NUur dıe ıberische Halbıinsel, sondern Nordafrıka (Ifrıq1ya) und amı uch Agypten eIirı
Manches hierzu ist erweılıterungsbedürftig, bes Was dıe tellung und der Kopten anbelangt,
Cchnell WIE 1e7r angedeutet S1E NIC wiılliıg, mıt Muslımen kooperieren.” er tinden sıch
bedenkliche Fehler, ıe INnan eigentlich N1IC 1ı1wartet ©: verweıst der utfor auf den Ar
al-Andalus In EI“ hne Benennung der Autoren und alschen Seıtenangaben (S1& sicl)” Schlussend-
lıch handelt ON sıch iImmer och Versuche, die der Vertiefung und Ergänzung edürfen, sowochl 1Im

Alltags«, Frankfurt/M 1964, erschıenen) handelt, und ıne solche In einem relıg1onswissenschaft-
ıch orientierten Dıskurs unpassend erscheint. Auf ıne solche alsche Betrachtung des Mythos
hat artın Scharfe (Menschenwerk. Erkundungen ber Kultur, öln 2002, Im (jeiste
VO  —; Hans Blumenberg (Arbeıt OS, Frankfurt/M. 1979/1981 hingewlesen und eutlc
gemacht, ass keine negatıve Kodierung des Mythos geben ann. Man annn demgegenüber dıe
»Legende« alur bemühen, dıe uch In diesem and be1l einıgen Autoren rwähnung findet (so

be1l Joh Ihomas,
Hıerzu Stuart unro-Hay, sumıte Comage, In OderIıIC Grierson (ed.); Afrıcan /10n: the
sacred art of thıop1a, New Haven London 1993, 101-116; uch olfgang Hahn, DiIe Münz-
prägung des axumıtischen Reıiches, ıtterae Numismaticae Vındobonenses 2(1983) 113-180
Der Anmerkungsapparat we1lst gEWISSE Ungenauigkeiten. auf, die Nan vermeıden sollte SO WCI-
den viele Artıkel bedauerlicherweise hne deıtenangaben zıtiert, der ONOXELO. 1m
IhWöNT wırd hne Verfasser, Schmid und (es geht I11) angegeben (Anm. 116°°).Schon reicht e1in 1C be1l Detleft üller (Grundzüge des chrıistlıch-ıslamıschen Agypten,
Darmstadt 1969, u sıch davon überzeugen.
Es handelt sıch einen Art VO  — Levy-Provancal (vol 1/1960, 486b-497a), der cdıe
Behandlung der uns VO  — lorres Balbas (-501b) und der Sprache VO  Z Oolın (-503b)
erweıtert wurde. Der uftfor vertrı In seinen vorherigen Beıträgen lefert ıne sonderbare Kın-
stellung gegenüber autorisierten X1KON-.  © nenn einfach dıe Autoren nıcht! (vgl In INA-
RA  an 3, 136 geht den A »Ibn 1umart« VO Basset, der ber NIC ach E1 WIE
angegeben sondern ach dem dWI hg VO  - Wensıiınck Temers |Leiden 1941,
190-192] ıtıert WIT|
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Bereıich der iıslamıschen, qls uch der abendländıischen Quellen‘. ıs hınein den Ereignissen 1m Miıt-
telmeerraum, denen dıe Mauren beteiligt SCWESCH waren .

Der Il Teıl umfasst fünf Beiträge e sıch mıt Koran (S.233-381) und dessen Sprache und Text
befassen. Es handelt sıch €1 ails Fortsetzung der Forschungen ber den Koranpalımpsest AaUuUsSs

Sanaa (S.233-305) VO  —; Elısabeth Puin  9 dıe einen »anderen«, WE N1IC eiıinen »falschen« Koran
(S233) offenbaren amı ann sıch die äaltesten. vorkanonıiısıierten koranıschen exte handeln,
dıie 1er In mınutiöser Weıse publızıert werden, mıt zahlreichen entsprechenden Aufnahmen., Um-
zeichnungen un!: Rekonstruktionen. DIe Diskussion darüber und die Fortsetzung werden ngekün-
dıgt. amı handelt D sıch gegenüber der Auffassung In muslımıschen Kreisen ber den Koran als
einen (8)8| Anfang A unverändertem Ortlau eınen In Veränderung begriffenen lext einer
»heılıgen Schrift«.

Munther Y ounes (»»In suffering« >1IN honor<? reinterpretation of [al-balad] «, 306-320) In
seiner Reinterpretation ne1g Aazu sıch der ese Lülıngs (s meılne Besprechung In
0/2006, 299.) VO der metrischen Tuktur des vorchristliıchen hymniıschen lextes des Koran ALLZU-

schlıessen.
erd-R. uın (»Das arabisch-jemenitische Alphabet«, 321-353) j1efert dank selner »Feldforschung«

ıIn Jemen 1ne überzeugende »Argumente für302  Besprechungen  Bereich der islamischen, als auch der abendländischen Quellen’, bis hinein zu den Ereignissen im Mit-  telmeerraum, an denen die Mauren beteiligt gewesen waren“.  Der II. Teil umfasst fünf Beiträge die sich mit Koran (S.233-381) und dessen Sprache und Text  befassen. Es handelt sich dabei um die Fortsetzung der Forschungen über den Koranpalimpsest aus  Sanaa (S.233-305) von Elisabeth Puin”, die einen »anderen«, wenn nicht sogar einen »falschen« Koran  (S.235) offenbaren. Damit kann es sich um die ältesten, vorkanonisierten koranischen Texte handeln,  die hier in minutiöser Weise publiziert werden, mit zahlreichen entsprechenden Aufnahmen, Um-  zeichnungen und Rekonstruktionen. Die Diskussion darüber und die Fortsetzung werden angekün-  digt. Damit handelt es sich — gegenüber der Auffassung in muslimischen Kreisen über den Koran als  einen von Anfang an unverändertem Wortlaut - um einen in Veränderung begriffenen Text einer  »heiligen Schrift«.  Munther Younes (»»In suffering« or >»in honor«? A reinterpretation of Q 90 [al-balad]«, 306-320) in  seiner Reinterpretation neigt er dazu sich der These G. Lülings (s. meine Besprechung in OrChr  90/2006, 299ff.) von der metrischen Struktur des vorchristlichen hymnischen Textes des Koran anzu-  schliessen.  Gerd-R. Puin (»Das arabisch-jemenitische Alphabet«, 321-353) liefert dank seiner »Feldforschung«  in Jemen eine überzeugende »Argumente für ... aramäische Herkunft [des alten jemenitischen Alpha-  bets] und eine relative Chronologie der Alphabete« (S. 353).  Robert M. Kerr (»Von der aramäischen Lesekultur zur arabischen Schreibkultur. Kann die semiti-  sche Epigraphik etwas über die Entstehung des Korans erzählen?«, 354-376) versuchte deutlich zu  machen, dass die korrekte Koranforschung nur dann wissenschaftlich handlungsfähig sein kann, wenn  sie in breit angelegten vergleichenden linguistisch-semitischen Studien eingebetet sein wird; ohne  Berücksichtigung der altarabischen und aramäischen Sprachen und Dialekte kann es keine richtungs-  weisenden Erkenntnisse geben.  Christoph Luxenberg (»»Inärah« im Koran - zu einem bisher übersehenen hapax legomenon [Sure  46:4]«, 377-381) kommt zu der nach seiner Ansicht korrekten Lesung und damit auch zu einer Über-  setzung der Sure 46:4:  »Sprich: seht ihr, was ihr außer Gott verehrt? Zeigt mir (doch), was sie von der Erde geschaffen  haben! Haben sie etwa Anteil am Himmel? (So) mir (doch) eine frühere Schrift als diese oder eine  Erklärung aufgrund eines (himmlischen) Wissens, wenn ihr wahrhaftig seid!« (S. 381),  die auch eine überzeugende Begründung für den Namen der Reihe liefert.  Den Band schließen zwei kritische Betrachtungen ab:  Ibn Warraq (»Die Anwendung historischer Methoden und die Forderung nach Wohlwollen gegen-  über dem Islam«, 382-422) und die Rezension der neuen Koranübersetzungen von Markus Groß und  Karl-Heinz Ohlig (»Wozu neue Koranübersetzungen? — Indiz einer wissenschaftlichen Malaise«, 423-  472).  Ibn Warrag analysierte und zeigte die gegenwärtigen Tendenzen der Islamwissenschaften, die nicht  geneigt sind, sich kritisch-historischen Methoden zu bedienen und die sogar soweit gehen, dass sie ver-  suchen, jedwede kritische Stimme zu unterbinden. Gleichzeitig aber zeichnet er die Positionen, die im  angelsächsischen Raum bekannte Forscher aus dem Kreise um John Wansbrough — sie werden bilin-  gual wiedergegeben und mit Zitaten untermauert - annehmen. Es zeigt sich, dass nicht Islamophobie,  7  Es ist unverständlich, warum sowohl die »Islamische Geschichte Spaniens«, dargestellt von Wil-  helm Hoenerbach auf Grund der A‘mäl al-A‘lam und ergänzender Schriften (Zürich-Stuttgart  1970), als auch die zwar alte, aber immer noch nutzbare »Kirchengeschichte von Spanien« von  Pius Bonifacius Gams (hier besonders Bd. II/2 [1874/ ND 1956], 239- III/1 [1876], 446) und Lud-  wig Vones, Geschichte der Iberischen Halbinsel im Mittelalter 711-1480 (Sigmaringen 1993) un-  berücksichtigt geblieben sind.  Hier muss der Hinweis auf A. R. Lewis (Naval power and trade in the Mediterranean A. D. 500-  1100, Princeton 1951) und Ekkehard Eickhoff (Seekrieg und Seepolitik. Zwischen Islam und  Abendland (1955), Berlin 1966 [erweiterte und veränderte Auflage] ausreichen.  Der hier publizierten Untersuchung »Ein früher Koranpalimpsest aus San‘a’ (DAM 01-27.1). Teil  II Ein nicht-‘utmänischer Koran«, sind bereits frühere vorausgegangen: Einführung (=1), in  INÄRAH 3, 461-493; Teil II. in INÄRAH 4, 523-581.aramäischeer! |des en jemenitischen pha-
ets und eıne relatıve Chronologıe der Alphabete« (S 353)

Robert Kerr (»Von der aramäıschen Lesekultur ZUT arabıschen Schreibkultur. Kann dıe semıit1-
sche Epigraphik {IWAas ber dıe Entstehung des Korans erzählen?«, 354-376) versuchte eutlıc
machen, ass dıe Orrekte Koranforschung NUur ann wissenschaftliıch handlungsfähig se1in kann. WEEINN

S1e In Tre1 angelegten vergleichenden linguistisch-semitischen Studıen eingebetet seINn wird; hne
Berücksichtigung der altarabıschen und aramäıschen prachen un! 1alekte ann keine richtungs-
welisenden Erkenntnisse geben

Chrıstoph Luxenberg (»>Inärah< 1m Koran einem bısher übersehenen hapax legomenon |Sure
46:41«, 377-381) omMm der ach seilner Ansıcht korrekten sung und damıt uch einer ber-
setzung der ure 46:4

»Sprich: seht ihr, WAas iıhr außer ott verehrt? e1g MIr (doch) Wds S1e VO  — der rde geschaffen
haben! en S1e EIW: Anteıl Hımmel? (SO) mMIr (doch) 1ne rühere Schrift als diese der ıne

Erklärung aufgrun: eINEeEs (himmlischen) Wiıssens, WE ihr wahrhaftıg se1d!« S 3615
dıe uch iıne überzeugende Begründung für den Namen der Reıihe 1efert

IIDen Band schliıeßen Z7WE] krıtische Betrachtungen ab
Ihbn arraq (»Die Anwendung hıstorischer ethoden und dıe Forderung ach Wohlwollen I1-

ber dem Islam«, 382-422) und dıe Rezension der Koranübersetzungen Von Markus roß uUun!
arl-Heınz 1g (»WOZzu Äuc Koranübersetzungen? Indız einer wissenschaftlıchen Malaıse«, 4)3-
472)

Ibn arraq analysıerte und zeıgte die gegenwärtigen lendenzen der Islamwissenschaften, dıe NIC
gene1gt SINd, sıch kritisch-historischen ethoden bedienen und e sSOwelılt gehen, ass S1e VCI-

suchen., jedwede krıtische Stimme unterbinden Gleıichzeıitig aber zeichnet dıe Posıtionen, dıe 1mM
angelsächsıschen Raum ekannte Forscher AUS dem Kreıise John Wansbrough SIE werden bılın-
oual wiedergegeben un miıt /Zıtaten untermauerTt annehmen. Es ze1g sıch, ass NIC Islamophobie,

Ks ist unverständlıich, WAaTUu owohl ails » Islamısche Geschichte Spanliens«, dargestellt VO  — Wiıl-
helm Hoenerbach auf TUN! der mal al-A‘laäm un! ergänzender Schriften (Zürich-Stuttgart

als uch dıe ZWarTr alte, aber immer och nutzbare »Kirchengeschichte VO  — Spanien« VO  —

Pıus Bonifacıus (Jams 1er besonders 11/2 |1574/ 239- 1876| 446) und Lud-
WIg Vones, Geschichte der lIberischen Halbınsel 1Im Miıttelalter 711-1480 (S1gmarıngen
berücksichtigt geblieben Sind.
Hıer 111USS der INWEeIS auf ] ewIıs (Naval and TAa! In the Mediterranean 500-
1100, Princeton un! ar 1C (Seekrieg Uun: Seepolıtık. 7Zwischen siam und
Abendland (1955) Berlın 1966 |lerweiterte un! veränderte Auflage| ausreichen.
DDer 1er publızıerten Untersuchung »Eın früher Koranpalımpsest AUS anl (DAM 01-27.1) Teıl
111 Eın nıcht-“utmänıscher KOran«, sınd bereıts Ttrühere VOTAaUSSCHANSCH. Eınführung D In
INARAH S 461-493; Teıl 11 In INARAH 523-581
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sondern 1ıne Islamophıiılıe e Oberhand hat (S bes dıe Folgen der eINsel-
igen 1C. des »Orientaliısmus« des hochgelobten Edward Saıd lragen verheerende Früchte. dıe
och N1IC Sanz abzusehen sınd. Der Westen ass sıch auch In seiner Islamforschung urc großzügıge
Miıllıonenzahlungen selıtens des saudıschen Könıigsreiches korrumpileren (S 420) Er schliıeßt se1ine
Ausführungen mıt der Feststellung: »Demokratie ängi VOon G(redankenftreiheıit und freıer Diskussrion
ab. Das Konzept der Untehlbarkeıit ISst zZzu0iels: undemokra'ISC Un UTwıssenschaftlıch.« (S 422)

DıIie Herausgeber des Bandes nahmen auch Zwel Guc Koranübersetzungen unter die Lupe, 1InNne
VO  — Hartmult Bobzın (S 427-433) und dıe andere VON Maı 1la| Karımiı (S 433-439) SIE ann
mıt schon vorhandenen vergleichen und bewerten. Das Ergebnis ist N1IC erfreulıch und en
mıt dem Urteil » Maıt Wıiıssenschaftlıchkeit hat das Der nıchts [UN, dann ‚her schon mıt Anbıede-
TÜUNMN£.« (S 472)

Wıe das heutzutage häufig der Fall ist, finden sıch dank dem Omputersatz (!) bedauer-
lıcherweise uch 1eT ein1ge Fehler un Oormale Entgleisungen (wahrscheinlich fanden, WIE INan das
immer er konstatiıeren hat, keıine Korrekturen statt), che 11a hoffentlic. demnächst beseıtI1-
SCH suchen wırd.

Piıotr Scholz

Kurzanzeıige

Jürgen Bellers, arkus Porsche-Ludwıg Hg.) Chrıistenverfolgung In islamıschen
Ländern, Berlın (LIT Verlag) 2011 162 Seıten, ISBN 9/8-3-643-11235-4, 19,90
Das Buch 11l azu aufrütteln, ass die TIStEN angesichts der Gefahr islamıscher (Jewalt dıe Reıihen
schließen un: klaren orgaben des Papstes folgen. Dabe!l SOl einen Aufschre1ı dıe ntier-
rückung der Tisten VOT em In islamıschen Ländern kommen. Dreı Kapıtel VO utfor Miıchael
Mannheıiımer tellen dar, ass der siam VO Wesen her Iıne gewaltsame elıgıon ist. Eın Kapıtel
davon beschrıiebt dıe Verfolgung der Tiısten in der Türkeı Dem schlıeßt sıch dıe Siıtuationsbeschrei-
bung für Nordafrıka VO  — Jürgen Bellers Von arkus Porsche-Ludwiıg folgen Z7WE1 Darstellung für
dıe Regıion Saudı-Arabıien bıs Indien und Chıina und Südostasıen, wobel CL schon merkwürdıg ist, das
unter dem Buchtitel uch | änder WIE Indıen, 1na und Viıetnam behandelt werden. Im etzten Kapı-
te] » Was tun dıe Chrıistenverfolgung ?« verfassen Jürgen Bellers un: arkus Porsch-Ludwig iıh-
TeCMN Aufruf. Für den Duktus des Buches etIwas unpassend und VO  — den Autoren vereinnahmend tellen
sıch das erste Kapıtel VO arl Lehmann ZU!T Lage der chrıistlichen Mınderheıiten In der Welt un: dıie
Auszüge AUSs den en des Deutschen Bundestages ZU ema »Religionsfreiheit welItwel schüt-

dar.
Harald Suermanm


